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Lopper-Örgeler

kra- Am Sonntag verlieh die 
Show Szene Schweiz in fünf 
Sparten die Auszeichnung «Klei-
ner Prix Walo 2006» an die bes-
ten Nachwuchskünstler in der 
Schweiz.  In der Sparte Volks-
musik gewannen die Lopper-
Örgeler aus Hergiswil/NW. Die 
fünfköpfige Damen Schwyzerör-
geli-Formation mit Maja Zrotz, 
Erika Blättler, Regula Durrer, 
Astrid Durrer und Ursi Blättler 
gab Vollgas mit dem «Dudel-
sack-Schottisch» und holte sich 
den begehrten Pokal. Insgesamt 
traten in den Sparten Gesang, 
Volksmusik, Special Act, Bands 
und Tanz/Artistik/Variété 17 
Künstler resp. Gruppen vor die 
Jury. Die Veranstaltung war für 
alle Beteiligten ein grosser Erfolg 
und die Stimmung im Publikum 
ausgezeichnet. Monika Kaelin, 
Präsidentin und Produzentin 
der Show Szene Schweiz, zeigte 
sich begeistert und erfreut nach 
der Veranstaltung: «Die Schweiz 
hat hervorragende Nachwuchs-
künstler. Sie sind das Funda-
ment der künftigen Schweizer 
Showszene mit einem  fantasti-
schen Potenzial an Können». 

Diese Woche 
aufgefallen…
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Im Stillen wirken
Die Stiftung Jugendalp Eigenthal erhält den mit 70 000 Franken dotierten Förderpreis der AKS

Überrascht  seien sie gewe-
sen und geehrt ob dieser 
Auszeichnung, sagt Roman 
Steffen, Stiftungsratspräsi-
dent Jugendalp Eigenthal. 

Der junge Ingenieur engagiert sich 
seit sechs Jahren für die Jugendalp 
Eigenthal, welche Jugendliche nut-
zen und mitgestalten können. Das 
ehemalige Ferienheim gehörte bis 
1995 der Stadt Luzern. Eine Grup-
pe Jugendlicher, die sich in der 
offenen und in Verbänden organi-
sierten Jugendarbeit engagieren, 
erhielten  das Haus als Gebrauchs-
leihe. Um es vor dem Abbruch zu 
retten, gründeten sie eine Stiftung, 
welcher neben Roman Steffen vier 
weitere Stiftungsmitglieder an-
gehören. «Die Stiftung kümmert 
sich intensiv um den Hauserhalt», 
sagt Roman Steffen, «für die Lo-
gistik und die Administration ist 
der gleichnamige, sechs Mitglieder 
zählende Verein verantwortlich».

25 Räume
«Die Suche nach Finanzen ist 
nicht einfach», ergänzt Steffen. 
Wenn man mit einem Projekt die-
ser Grösse mögliche Spender um  
Geld angehe, heisse es meistens 
«wir sind knapp». «Wobei  wir in 
den Jahren 2003/04 immerhin 
rund 300 000 Franken von diver-
sen öffentlichen Institutionen und 
privaten Organisationen erhalten 
haben. Dank dieser Summe konn-
ten wir die wichtigsten Arbeiten 
realisieren, welche die Sicherheit 
des Hauses gewährleisten, (Brand-

meldeanlagen, Ersatz elektrischer 
Kabel), und dringend benötigte 
Komfortsteigerungen vornehmen, 
(Duschen, sanitäre Anlagen)», fügt 
er an. Die Sanierung erfolgte unter 
ökologischen Aspekten – wie zum 
Beispiel beim Bau einer Solaranla-
ge – und zog, wann immer möglich, 
die Jugendlichen in die Arbeiten 
mit ein. «Weitere Sanierungen sind 
dringend nötig», sagt Steffen, «und 
trotz des Förderpreises  finanziell 
noch nicht gesichert». Vielleicht 
schrecke die Grösse des Projektes 
die Leute ab, wahrscheinlich sähen 
viele darin ein Fass ohne Boden.  
Sicher ist, dass das Haus ohne die 
300 000-fränkige Finanzspritze, 

welche die nötigsten Sanierungen 
erst möglich machte, heutzutage 
nicht bewohnbar wäre. «Dank des 
Förderpreises kann als nächster 
Teilschritt im mittleren Teil des 
Hauses eine Heizung eingebaut 
werden, damit die Jugendalp län-
ger genutzt werden kann und kalte 
Aufenthalte vor allem im Frühling 
und Herbst der Vergangenheit an-
gehören», sagt Steffen. 

Gut ausgebucht
Es sei geplant, gemäss ökologi-
schen Grundsätzen der Stiftung 
eine Holzpelletheizung einzubau-
en. «Leider kann wegen fehlender 
Finanzen die Wärmedämmung 

nicht zeitgleich realisiert werden». 
Steffen und seine Leute wissen, 
dass das Projekt Jugendalp Eigent-
hal eine grosse Herausforderung 
darstellt. «Wir sind jedoch über-
zeugt, dass wir den Jugendlichen 
damit eine einmalige Chance bie-
ten können» fügt Steffen an. «Wo 
sonst können 25 Räume so günstig 
genutzt und von den Nutzern mit-
gestaltet werden?» Das Haus ist für 
Gruppen offen und kann für acht 
Franken pro Person und Übernach-
tung, (Mindestpauschale 200 Fran-
ken), gemietet werden. «Es bietet 
den unterschiedlichsten Nutzern 
wie Theatergruppen, Ausbildungs-
 Fortsetzung auf Seite 3

Bild: z.V.g

Roman Steffen, Stiftungsratspräsident Jugendalp Eigenthal, vor  dem ehemaligen Ferieneim der Stadt Luzern.
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